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vielen immer noch hervorruten. Man- schuhten Karmelıitinnen. In eiınem der 8 OO Klöster, yrößtenteıls in Spa-
Briet VO Oktober 1984 teılte Kar-che befürchten, könnte wıeder nıen ansässıg, reaglıerten allerdings

einem Katechismus kommen, der nach dinalstaatssekretär Agostino Casarolı negatıv und torderten den Erhalt der
dem bekannten Frage-Antwort-Mu- dem Ordensgeneral der Unbeschuh- Konstitutionen VOoOn 1581, dıe jedoch
Stier aufgebaut 1St Bischof Vıilnet VCI- ten Karmeliten, Felıpe Saınz de Ba- VO der Mehrheit In bezug autf den
suchte die (Gemüter mıt dem Hınweıls randa, mıt, dafß die Kongregatıon tür Wıllen der Ordensgründerin als Wwen1-

beruhigen, Ratzınger denke Üan e1- die Ordensleute OMn Papst den Auf- SCI authentisch und heutigen Ertor-
NC  — Katechismus nach trıdentinıschem trag erhalten habe, die zukünftigen dernıssen UNANSCMESSCH angesehen
Muster für Erwachsene, In dem das und definıtiven Konstitutionen der werden. Die Minderheit erarbeıtete e1-

Unbeschuhten Karmelıitinnen VOTr- Alternatıvtext und SCeLZLE sıchApostolıische Glaubensbekenntnis, dıe
Sakramente, die Zehn Gebote und das tassen. Der Heılıge Stuhl wolle sıch der Ordensleıtung vorbe]l mıt Unter-
Vaterunser die zentralen Bestandteıle nıcht der Erfüllung einer Aufgabe NL- ützung des Opus DeIl In Rom tür
darstellten. zıehen, dıe ıhm eıgen sel. Hatte schon ine Rückkehr den Konstitutionen

VO 1581 e1In.Siıeht INnNan einmal OÖn Einwänden SC die Tatsache Erstaunen ausgelöst, da{fß
SCH dıe Nützlichkeit und den Sınn e1l- der Heilige Stuhl mMI1t der Abfassung
NC solchen Katechismus ab, erklärt des WGn Statuts Al sıch zıeht, Schon dıe Tatsache, da{ß der apst dıe

Konstitutionen VO 1581 als einen eılsıch die Aufregung, dıe ıIn dieser rage W as eigentlıch Sache des betroffenen
der Katechese in Frankreich n- Ordens ISt, hat noch mehr ErSTAaUNT,

der spateren VO Rom erarbeıten-
den Regelung testlegt, deutet Aan, da{ßden ISt, VOT allem A4aUS der Dıirektheıit, da{fß ıIn dieser Angelegenheit das Staats-

MIt der Rom In die Entscheidungen e1l- sekretarıat und nıcht dıe ongrega- sıch beım vatıkanıschen Vorgehen
nıcht einen wırklıchen Vermitt-

GT Ortskirche eingreıft. Der letzte t10N für dıe Ordensleute als Absender
Satz des Pressekommun1qu&s VO Bı- des Schreibens den Ordensgeneral lungsversuch andelt. Verwunderung

hat auch der Satz in dem Casarolı1-schof Vılnet lautet ZWAaTr, die eıgene auftritt.
Autorität des Bischofs ıIn Angelegen- SAınz de Baranda wandte sıch In einem Brief ausgelöst, da{fß I1la  = den hoffent-

ıch wenıgen Ordensfrauen, die sıchheiten der Katechese, WI1e S1e das Kır- Brief VO Oktober (NC News
chenrecht teststelle, se1 unveräufßer- Servıce, März 85) den apst und nach eıner gewıssen Wartezeılt nıcht

mıiıt einem solchen „karmelıitisch-tere-lıch ber n  u daran sınd eben beklagte sıch darın über den „sehr har-
Zweıtel aufgekommen. n ten Ton und den polemischen Inhalt“ s1ianıschen Vorhaben“ (gemeınt 1St das

erwartende HNEUE Statut) abfindendes Briefes AaUuS dem Staatssekretarıat.
Das Dokument hınterlasse beım Leser könnten, „eventuell andere Formen

des geweıhten Lebens vorschlagenden Eindruck VO Strenge, dıe dıe Ur- könne“ Das alles deutet darauf hın,sache darstellen könnte tür polem1- da{fß Rom auch 1mM Falle erheblichersche Antworten un: Reaktionen Wıderstände seınen Wıllen durchset-
SCH seliner fragwürdıgen Feststellun-

ZEeH wırd.Eingriff SCH über dıe Geschichte und das
VeAresaneCche Denken. Es äft sıch gul die Meınung VErWWELECN,

Dafß Rom In Entscheidungsabläufe Meinungsverschiedenheiten über die (70- da{fß solche Angelegenheıten nıcht e1IN-
der Orden eingreift, 1St nıcht NEUuUu Er- setzgebung der UnDbeschuhten Karmeli- tach nach Mehrheitsentscheid 1Ö-
innert se1 NUuU diıe Vorgänge, dıe der Hinnen bestehen bereıts selIt längerem. SCI) sınd, W1€e Casarolıi dies In seinem
Wahl elınes LIECUECN Ordensgenerals der Sıe kamen aut 1m Zusammenhang mıiıt Brief andeutet. och fIragt sıch, ob of-

tensichtlicheJesuıten als Nachfolger Pedro Arrupes der Anpassung des Statuts die Be- Meınungsunterschiede
vorausgıngen (vgl Dezember schlüsse des /7weıten Vatıkanıschen innerhalb eınes Ordens eintach durch
DD Dennoch bleıibt das di- Konzıls. 1977 hatte der damalıge (Or- Weısung des Apostolıschen Stuhls be-
rekte Eıngreiten vatıkanıscher Stellen densgeneral miıt Zustimmung Roms reinıgt werden können. Irotz der be-

rohten Einheit müfste doch ohlimmer ungewöhnlich, gehört doch i1ne Regelung ad experiımentum tür
Status der Ordensgemeinschaft fünf Jahre erlassen, bestehend aUuUsS$ der der Orden selbst se1ln, der diesen Streıit

iImmer auch eın beträchtliches Ma{iß Regel des hl. Albert on Jerusalem, in den eıgenen Reıihen auszutragen
Autonomuie. Die Freiheit und der cha- den Konstitutionen VM 156/ der hätte. Nıemand bestreitet der Ordens-

Charakter Teresa VO Avila, der Retormato-rismatisch-prophetische kongregatıon bzw dem apst ıne
der Orden macht einem eıl rın des Ordens, SOWIE SoOgenannten Letztzuständıigkeıt. ber die Verord-
den Reichtum an Lebenstormen In der „Erklärungen” mMIt Anpassungen, die NUuNg eiNnes bestimmten Statuts kann
katholischen Kırche us VOIN Konzıil verlangt worden WaTren den ordensinternen Klärungsprozeß
Das Jüngste Beıispie!l eines Konflikts Eıne Miınderheıt Klöstern 1CAd- nıcht erTrTsSELZEN Sollte dieses neuerliche
zwıschen dem Recht der Ordensge- gy1erte schon damals ablehnend. Nach ırekte Eingreifen in dıie unmıiıttelba-
meıinschaften, eıgene Angelegenheiten Ablauf der tüntf Jahre holte Nan die Aufgaben einer Ordensleitung
1M wesentlichen selbst A regeln, und Meınung der Klöster ın Das Ergeb- Schule machen, würden dıe Orden 1M
der Neigung Koms, darauf Eintflu{(ß N1S tiel mehrheitlich POSItIV für die bıs- Z weıtelstall Jeweıls Verfügungs-
nehmen Zzu wollen, liefern die nbe- herigen „Erklärungen” 4AUS Rund 120 der zentralen Kirchenleitung. n T


